
„Im Herbst 1970 wurde ich in der
Vollversammlung vorgestellt und ha-
be seitdem an jeder Sitzung des
höchsten Kammergremiums teilge-
nommen, später als Hauptge-
schäftsführer und in dieser Funktion
32 Jahre. Dies ist heute meine letz-
te Vollversammlung.“

Nachdenkliche, aber keine melan-
cholischen Worte des Hauptge-
schäftsführers Dr. h. c. mult. Karl-
Jürgen Wilbert vor den Delegierten
der Vollversammlung der HwK Ko-
blenz. Wichtig, so Wilbert, sei im-
mer die enge Verzahnung von Eh-
ren- und Hauptamt gewesen. „Dies
hat uns gemeinsam dahin ge-
bracht, wo die Handwerkskammer
Koblenz heute steht – hier in der
Region, in der bundesweiten Wahr-
nehmung und selbst im internatio-
nalen Maßstab. Ich hinterlasse eine
wohlbestellte Kammer.“

Dem Wechsel an der Spitze der
Geschäftsführung stimmten die
Delegierten – 32 Handwerker auf
der Arbeitgeber- und 16 auf der Ar-

beitnehmerseite – einstimmig zu.
Ab 1. Januar 2009 heißt der Haupt-
geschäftsführer Alexander Baden.

Die HwK-Vollversammlung ver-
abschiedete den Haushalt für das
kommende Jahr über knapp 27
Millionen Euro – ohne Erhöhung
des Kammerbeitrags, so Präsident
Karl-Heinz Scherhag, der auch ei-
nen Überblick zur aktuellen Lage
des Handwerks im nördlichen
Rheinland-Pfalz gab. „Die Blessu-
ren, die wir nach den Entwicklun-
gen der internationalen Finanz-
und Wirtschaftslage davongetragen
haben, sind noch überschaubar.“
Und doch sei auch im regionalen
Handwerk eine große Portion Un-
behagen spürbar und das Vertrauen
auf absehbare Zeit beschädigt. „Die
Finanzkrise hat uns eines ganz klar
vor Augen geführt: Global ist regio-
nal!“

Doch Scherhag gewann dem Kol-
laps an den Finanzmärkten auch et-
was Positives ab: „Die Weltpolitik
hat den Mittelstand als wichtigen
Wirtschaftsfaktor wiederentdeckt.“

Enge Verzahnung von Ehrenamt
und Hauptamt als Basis für Erfolg
Vollversammlung verabschiedet Haushalt über 27 Mio. Euro – Kammerbeitrag stabil

So gäbe es auch in Deutschland
dank der Aufstockung des Gebäu-
desanierungsprogramms sowie der
Sonderabschreibung für kleine und
mittlere Unternehmen klare Signa-
le aus der Politik, dem Mittelstand,
dem Handwerk unter die Arme zu
greifen. Auch die Verbesserung der
Abzugsfähigkeit von Handwerker-
leistungen sei zielführend, nicht
allerdings die Kfz-Steuernachlässe,
deren Wirkung er bezweifelt.
„Wegen ein paar Hundert Euro
kauft sich niemand ein neues
Auto“, brachte es der Kfz-Mechani-
kermeister auf den Punkt.

Für das regionale Handwerk fand
Kammerpräsident Scherhag viele
lobende Worte. „Die Ausbildungs-
und Beschäftigungszahlen sind po-
sitiv, die Lage in unseren Betrieben
grundsätzlich gut.“ Trotz aller Tur-
bulenzen in den vergangenen Wo-
chen seien die Zahlen der HwK-
Mitgliedsbetriebe konstant. Sie lie-
gen bei 18.600 Unternehmen. jd

Verlagsanstalt Handwerk GmbH, PF 105162,
40042 Düsseldorf, PVST, DPAG, Entg. bez.
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HelleWecKs begeistern
am „Tag des Lesens“

Karl-Heinz Scherhag leitet die
Vollversammlung der Hand-
werkskammer Koblenz seit 20
Jahren als Präsident. Vor dem
Rednerpult die beiden Vizepräsi-
denten (v.l.) Ulrich Ferber und
Werner Wittlich.    Foto: Piel media
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Network-Administrator PLUS
Grundlagen PC-Systemtechnik -
Netzwerktopologien - Netzwerk-
strukturen u. -protokolle - Domänen-
konzepte Windows 2003 - Design u.
Implementierung ADS - Benutzerpro-
file - Projekt - Vorbereitung auf MCP:
2.2.09, mo-fr, 8-15 Uhr, Koblenz;
2.5.09, sa, 8-15 Uhr, Koblenz
CNC-Grundkurs, Teil A und B
Numerische Steuerungen - CNC-
Auswahlkriterien - Programm - DIN
ISO-Programmierung - Werkzeugsys -
tematik - Fräsen/Drehen - Laser-
/Brennschneidtechnik - praktische
Fertigung - Prüfung nach DIN ISO u.
VDI DIN 66025 - verschiedene Her-
stellertypen: 10.1.09, sa, 8-15 Uhr,
Koblenz u. Bad Kreuznach
Buchführung – Modul 1
Buchhaltung lernen u. verstehen -
systematische u. praxisnahe Einfüh-
rung - doppelte Buchführung:
28.2.09, sa, 8-13 Uhr, Koblenz
Word-Grundlagen
Texte erstellen - Zeichen- u. Absatz-
formatierung - Seiten einrichten:
20.1.09, Di, 9-14 Uhr, Koblenz;
3.2.09, Di, 9-14 Uhr, Cochem;
17.2.09, Di, 9-14 Uhr, Wissen
Kundendienst-Praktiker
... für Ölfeuerungs- u. Gasgeräte-
technik: Feuerungstechnik - Brenn-
stoffe - Öl- u. Gasgebläsebrenner -
Gasgeräte - Gasanlagen - Brenn-
wertgeräte - Heizungsanlagen -
Raumtemperatur- u. witterungsbe-
dingte Regelungen: 16.1.09, fr, 17-
21 Uhr & sa, 8-14 Uhr, Koblenz
Simatic S7 - Einführung I
Systemübersicht - Hardwareprojek-
tierung - Programmierung in FUP,
KOP u. AWL - Speicher-, Zeit- u.
Zählfunktionen - systemeigene Diag -
nosefunktionen - Vorschriften u. Be-
stimmungen: 30.1.09, fr, 16-20.15
Uhr & sa, 8-15 Uhr, Koblenz;
30.3.09, Mo-Fr, 8-15 Uhr, Wissen
Löterprüfung nach DIN EN 13131
... für das Installationshandwerk:
Löten an Kupfer, Rotguss, nicht ros -
tenden Stählen - praktische u. fach-
kundliche Prüfung: nach Vereinba-
rung, Koblenz u. Bad Kreuznach
Schweißerprüfungen
... nach DIN EN 287/ISO 9606: Gas-
schweißen - Lichtbogenhandschwei-
ßen - MAG-Schweißen - WIG-
Schweißen: mo-fr, nach Vereinba-
rung, Koblenz u. Bad Kreuznach

HwK-BILDUNGSANGEBOTE

Meistervorbereitung
Fachpraxis u. -theorie (Teile I&II) für
Fliesen-, Platten- u. Mosaikleger:
1.12.08, Teil- u. Vollzeit, Koblenz;
Tischler: 5.12.08, Teilzeit, Koblenz;
Straßenbauer: 10.1.09, Vollzeit,
Rheinbrohl; Bäcker und Konditoren:
12.1.09, Teilzeit, Koblenz
Betriebswirtschaft, Recht, Pädago-
gik (Teile III&IV) für alle Berufe:
12.1.09, Vollzeit, Koblenz, Bad
Kreuznach u. Rheinbrohl; 26.1.09,
Vollzeit, Wissen; 9.2.09, Teilzeit,
Koblenz u. Wissen

AUF EIN WORT

Obermeister Bernd Geyer
von der Bestatter-innung

Bernd Geyer ist Obermeister der vor
zwei Jahren gegründeten Bestatter-
Innung Koblenz. Der Tischler- und
Bestattermeister (Funeralmaster)
ist Vorstandsmitglied im Landes-
fachverband Bestattungsgewerbe
Rheinland-Pfalz e.V. und im Prü-
fungsausschuss für das Bestatter-
handwerk tätig. DHB sprach mit ihm
über Innungsarbeit und Ausbildung.

Ihre Innung zählt mittlerweile zwölf
Mitgliedsbetriebe. Wie zufrieden
sind Sie mit der bisherigen Zu-
sammenarbeit?

Ich bin sehr zufrieden. Bislang ha-
ben wir uns zweimal im Jahr ge-
troffen, um uns über die neuesten
Entwicklungen auszutauschen und
zu beraten. Ab dem kommenden
Jahr werden wir uns vier Mal tref-
fen. Es hat sich gezeigt, dass der ge-
meinsame Erfahrungsaustausch,
beispielsweise über die Veränderun-
gen in der Bestattungskultur, für
uns alle große Vorteile bringt.
Außerdem erwarten wir eine Reihe
von Änderungen, die zum Beispiel
die Ausbildung im Bestatterhand-
werk betreffen, sodass wir uns zu-
künftig immer
zeitnah beraten
wollen.

Was hat sich
bereits in Ihrem
Handwerk ver-
ändert?

Die Einrichtung
des Bundesausbildungszentrums
für Bestatter in Münnerstadt seit
2005 war ein wichtiger Schritt, der
die Ausbildung im Bestatterhand-
werk zum Positiven verändert hat.
Damit ist das Ziel einer bundesein-
heitlichen Lehre erreicht. Bis dahin
gab es große Unterschiede im Aus-
bildungsniveau zwischen den
Bundesländern, die sich jetzt aber
zunehmend angleichen werden.
Auf diese Weise hat sich auch der
Berufsstand der Bestatterfachkraft
weiter etabliert. Als Nächstes geht
es um eine einheitliche Bestatter-
Meisterverordnung.

Seit Kurzem können sich Bestat-
tungsunternehmen, die mit dem
Markenzeichen des Bundesverban-
des deutscher Bestatter ausge-
zeichnet sind, auch durch den TÜV
Rheinland zertifizieren lassen …

Das war das Thema unseres letzten
Innungstreffens. Es handelt sich
dabei um ein Qualitätsmanage-
mentsystem. Auf der einen Seite
bringt es zwar eine Reihe von Auf-
lagen und Papierkram mit sich,
aber auf der anderen unterstützt es
das Vertrauensverhältnis zwischen
Angehörigen und Bestattungsbe-
trieb. Ich persönlich war zunächst
auch skeptisch, aber nun sehe ich
eindeutige Vorteile und gehöre
selbst zu den zertifizierten Unter-
nehmen.

Der Arbeitsmarkt
im November 2008

Landkreis / Arbeitslose Quote Veränderungen zum
Kreisfreie Stadt insgesamt Vormonat / Vorjahr

Koblenz, Stadt 3.839 7,9 % + 0,3 % / – 1,1 %
Ahrweiler 2.589 4,6 % + 0,1 % / – 0,8 %
Altenkirchen 3.265 5,3 % – 0,1 % / – 1,1 %
Bad Kreuznach 4.986 7,0 % + 0,1 % / – 0,8 %
Birkenfeld 2.811 7,2 % + 0,2 % / – 0,6 %
Cochem-Zell 1.284 4,4 % + 0,5 % / – 0,6 %
Mayen-Koblenz 5.952 6,0 % + 0,1 % / – 0,4 %
Neuwied 5.115 6,2 % – 0,1 % / – 0,7 %
Rhein-Hunsrück-Kreis 2.671 5,5 % + 0,2 % / – 0,2 %
Rhein-Lahn-Kreis 2.705 4,7 % 0,0 % / – 0,5 %
Westerwaldkreis 4.499 4,7 % 0,0 % / – 1,3 %

Rheinland-Pfalz 107.275 5,8 % 0,0 % / – 0,7 %

Energie & Umwelt – Aktionstag
am 6. Dezember im HwK-City-Büro

Das Zentrum für Umwelt und Arbeitssi-
cherheit der HwK Koblenz stellt am 6.
Dezember von 8 bis 13 Uhr die bundes-
weite Kampagne „Haus sanieren – pro-
fitieren!“ der Deutschen Bundesstif-
tung Umwelt mit dem Handwerk vor.

Im Rahmen eines Aktionstages im
HwK-City-Büro in Koblenz können sich
Handwerker und Verbraucher gleicher-
maßen informieren.

Das Ziel der Kampagne liegt darin,
Hausbesitzer durch einen kostenlosen
Energie-Check zu motivieren, ihr Ge-
bäude zu einem Energiesparhaus umzu-
bauen. Dabei sollen 

die Energiekos ten gesenkt, 
dadurch der Wert des Gebäudes ge-
steigert, 
das Klima durch geringeren Res-
sourcenverbrauch geschützt und 
der Wohnkomfort verbessert wer-
den.

Handwerkern bietet die HwK eine ent-
sprechende Schulung zur Erstanspra-
che der Verbraucher an, die ebenfalls
vorgestellt wird.

Informationen und Anmeldung im HwK-
Zentrum für Umwelt und Arbeitssicher-
heit, Tel.: 0261/ 398-651, Fax: -992,
E-Mail: zua@hwk-koblenz.de

!!Amtliches aus den
KHS und Innungen

Die Innungsversammlung der Bäcker-
Innung Ahrweiler hat am 22. Oktober
2008 aufgrund § 73 Abs. 2 und § 33
Abs. 2 der Handwerksordnung in Ver-
bindung mit § 43 der Innungssatzung
ihre Gebührenordnung für die Zwi-
schen- und Gesellenprüfung beschlos-
sen.

Sie tritt mit der Veröffentlichung im
vorliegenden DHB am 4. Dezember
2008 in Kraft.

Der vollständige Text der Gebühren-
ordnung mit dem Gebührenverzeich-
nis ist im Internet abrufbar unter

www.hwk-koblenz.de/amtlich
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Fordern Sie das aktuelle HwK-Bil-
dungsprogramm 2009 an oder be-
sprechen Sie persönlich mit uns,
welche Weiterbildungsstrategie für
Sie die richtige ist. – Informationen
und Anmeldung, Tel.: 0261/ 398-
415, Fax: -990, E-Mail:

bildung@hwk-koblenz.de

Leistungssportler der anderen Art

HwK-Vizepräsident Werner Wittlich (l.) und Vorstandsmitglied Oliver Heck (r.) gratulieren (v.l.) Wärme-, Kälte- und
Schallschutzisolierer Dennis Strieder, Kauffrau für Bürokommunikation Lydia Pfahl und Dachdecker Alexander Pauken
zu ihren ersten Bundessiegen im Leistungswettbewerb des Deutschen Handwerks. Foto: Piel media

HwK Koblenz ehrt Bundes-, Landes- und Kammersieger aus dem Leistungswettbewerb des Deutschen Handwerks

Sie sind so etwas wie die Leis -
tungssportler des Handwerks: Die
insgesamt 41 Siegerinnen und Sie-
ger des diesjährigen Leistungswett-
bewerbs des Deutschen Hand-
werks, die in einer Feierstunde im
HwK-Berufsbildungszentrum in der
St.-Elisabeth-Straße zusammen mit
ihren Lehrherren oder -frauen ihre
Urkunden erhielten.

Die Ehrung übernahmen HwK-Vi-
zepräsident Werner Wittlich und
HwK-Vorstandsmitglied Oliver
Heck. Wittlich betonte in seiner Be-
grüßung, dass die große Zahl der
siegreichen Gesellinnen und Gesel-
len aus dem Kammerbezirk ein In-
dikator für die hohe Qualität der
Lehrlingsausbildung sei, bei der die
Ausbildungsbetriebe und die Hand-
werkskammer mit ihren Ausbil-
dungszentren zusammenwirkten.
In erster Linie aber sei der Erfolg na-
türlich das Verdienst der jungen
Leute (der Älteste ist 24 Jahre, die
meisten deutlich jünger), ihrer be-
merkenswerten Leistungsbereit-
schaft und -fähigkeit. „Sie haben
sich über den Durchschnitt erho-
ben. Sie haben sich durch Ihren Er-
folg ausgezeichnet“, würdigte der
Vizepräsident die Siegerinnen und
Sieger und ermahnte sie, auch in
Zukunft in Sachen Weiterbildung
„am Ball zu bleiben“.

In kurzen Interviews wurden die
fünf Bundessieger in der von der
Jazzband Blenz musikalisch zum
Swingen gebrachten Feier vorge-
stellt. Lydia Pfahl, die in der Kauf-
männischen Weiterbildung der
Kammer ihre Lehre zur Kauffrau für
Bürokommunikation absolvierte
und in ihrer Kategorie den ersten
Platz belegte, meinte, dieses Ergeb-
nis sei für sie tatsächlich Ansporn
zur Weiterbildung. In die, nämlich
in die Meistervorbereitung, will
auch Alexander Pauken aus Grei-
mersburg, Sieger bei den Dachde -

ckern, seine Siegesprämie investie-
ren, die er für den ersten Preis ein-
heimste. Der Meister und dann die
Selbstständigkeit sind auch für
Dennis Strieder aus Pottum, der
den ersten Preisträger unter den
Wärme-, Kälte- und Schallschutzi-
solierern belegte, die nächsten gro-
ßen angepeilten Ziele.

Johannes Göbel aus Koblenz,
Bundeszweiter bei den Zweiradme-
chanikern („Eigentlich wollte ich
meine Lehre in einem auf Motorrä-
der spezialisierten Betrieb machen
und bin nur aufgrund eines Verse-
hens in den ‚Gelben Seiten’ bei ei-
nem Fahrradmechaniker gelan-
det!“), erzählte von der Wettbe-
werbsaufgabe, die Fehlersuche bei
einem „getürkten“ Hightech-Fahr-

rad, das wieder einwandfrei zum
Laufen gebracht werden musste,
„verbunden mit ein bisschen fach-
spezifischer Mathematik“. Und Kai-
Uwe Oppermann aus Forstmehren,
Dritter unter den Glasern, nahm
zum Bundeswettbewerb sein Gesel-
lenstück im Gepäck mit, „eine
Glasvitrine, die ich mit erhebli-
chem Sicherheitsaufwand in mei-
nem Auto selbst hintransportiert
habe“.

Insgesamt 31 junge Gesellinnen
und Gesellen, vom Automobilkauf-
mann über die Bäckerin, den Flei-
scher, Fotografen und Gebäuderei-
niger bis zur Maßschneiderin, die
ihr Handwerk in der Kostümwerk-
statt der Landesbühne Rheinland-
Pfalz lernte, erhielten schwarz auf

weiß den Beleg für ihre Siege beim
Landeswettbewerb. Fünf weitere
Junghandwerker ernteten Urkun-
den als Kammersieger. „Weil Sie
jetzt offensichtlich so gut drauf
sind und genau den richtigen Drive
haben – nutzen Sie das aus und bil-
den Sie sich auch zukünftig weiter“,
motivierte Alexander Baden, künf-
tiger HwK-Hauptgeschäftsführer,
den siegreichen Handwerkernach-
wuchs und ermunterte ihn zudem,
seine Leistungsfähigkeit auch fürs
gesellschaftliche Engagement zu
nutzen. Denn: „Ehrenamt lohnt
sich!“

Infos zum Leistungswettbewerb
des Deutschen Handwerks, Tel.:
0261/ 398-641, Fax: -645, E-Mail:

gesellenpruefung@hwk-koblenz.de

Schenken Sie Handwerk!
Winterausstellung in der Koblenzer Galerie Handwerk bis 24. Dezember

Susanne und Robert Liesenfeld aus
Spay waren die ersten Besucher der
HwK-Winterausstellung 2008 in
der Galerie Handwerk. Das Ehepaar
kommt regelmäßig zu der attrakti-
ven Ausstellung, die noch bis zum
24. Dezember täglich ihre Türen
öffnet. „Hier gibt es keine Stan-
dards, nur ausgefallene Sachen“, so
die Liesenfelds, die bisher immer
„etwas gefunden haben. Für uns
selbst und Geschenke für Freunde
und Verwandte“.

Zu den ersten Besuchern gehört
auch Sonja Heidelbach-Urwer aus
Bendorf. „Mein Mann und ich be-
suchen die Galerie Handwerk auch
zu anderen Ausstellungen und freu-
en uns auf Konzerte in dieser schö-

nen Atmosphäre“, betont sie und
ist „immer wieder neu begeistert
von der Fülle des Angebotes, weit
weg von jeglichem Ramsch, der oft
auf Weihnachtsmärkten zu sehen
ist. Die Galerie Handwerk ist eine
Spitzenadresse, nicht nur zur
Weihnachtszeit“.

Marlene Leal da Silva-Quabeck
aus Nauort ist selbst Ausstellerin
und schaut vorbei, um sich von der
„Arbeit der Kollegen ein Bild zu
machen“. Die gebürtige Brasiliane-
rin hat Aquarelle im Repertoire. Sie
ist zum ersten Mal dabei, möchte
„neue Kunden gewinnen und
Künstlerfreunde treffen“.

150 Kunsthandwerker und
Künstler aus ganz Deutschland be-

teiligen sich an der traditionellen
Ausstellung und geben einen Ein-
blick in zeitgenössisches Kunst-
handwerk im Land. Über 3.000
Unikate und Kleinserien aus Kera-
mik und Glas, Holz und Metall, Sei-
de und Leder, Gold, Silber und
Edelsteinen, Zinn und Papier ma-
chen die Wahl für manchen Kauf-
lustigen zur Qual.

Die Winterausstellung ist wo-
chentags von 10 bis 18 Uhr,
samstags und sonntags von 11 bis
17 Uhr und an Heiligabend von 11
bis 13 Uhr geöffnet. Infos in der
Galerie Handwerk, Tel.: 0261/ 398-
277, Fax: -993, E-Mail: gale-
rie@hwk-koblenz.de, Internetshop:

www.galerie-handwerk-koblenz.de

Weihnachtsgeschenke vom Hand-
werk bietet die HwK-Galerie wieder
bis Heiligabend. Foto: Holewa
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GESTALTUNG – FERTIGUNG – KOMMUNIKATION
KURSANGEBOTE IM HwK-KOMPETENZZENTRUM KOBLENZ
Corel Draw X3 I
Grafiken, Werbe-Flyer u. Logos
selbst gestalten - Vektor-Zeichnun-
gen mit Corel Draw - Werkzeuge u.
Paletten nutzen - eigene Vorstellun-
gen realisieren: 6.12., Sa, 9-16 Uhr
Reale Objekte drucken
Modernste Techniken des Rapid
Prototypings - Drucken in der drit-
ten Dimension - 3D-Modelle am PC
erstellen - als Gips-Kunststoffmodell
ausdrucken: 6.12., Sa, 9-16 Uhr

Make-up 50+
Tipps von Kosmetikfachleuten für
die reife Haut - Trends u. individuel-
ler Typ - eine Tasse Wohlfühltee in-
klusive: 10.12. & 17.12., Mi,
08.30-11.45 Uhr
Corel Draw X3 II
Kenntnisse zu Corel Draw und sei-
nen Hilfsmitteln vertiefen - Arbeit
mit Führungslinien, Ebenen u. Ras -
tern - verschiedene Effekte:  13.12.,
Sa, 9-16 Uhr

Der Stegreifentwurf
Konzepte, Ansätze u. Wege zum
schnellen Entwerfen - gestalteri-
sche Entscheidungen - innovative u.
spannende Methoden erproben:
10.1.09, Sa, 9-16 Uhr
Erfolgreiche Kundengespräche
Bedürfnisse u. Wünsche der Kunden
erfragen u. erfassen - Kundennutzen
eines Produkts herausstellen - auf
Einwände geschickt u. souverän
reagieren - Gespräch zum konstruk-
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tiven Abschluss führen: 17.1.09,
Sa, 9-16 Uhr
SketchUp
Zahlreiche Funktionen von Google
SketchUp: 17.1.09, Sa, 9-16 Uhr

Infos und Anmeldung im HwK-Kom-
petenzzentrum für Gestaltung, Ferti-
gung und Kommunikation, Tel.:
0261/ 398-585, Fax: -986, E-Mail:
komp@hwk-koblenz.de

www.hwk-kompetenzzentrum.de

NEUES ZUR
AUßENWIRTSCHAFT
Heißer Draht im Ausland

Tunnelblick ade – das Ausland bie-
tet neue Wege zum Markterfolg.
Worauf bei Aufträgen im Ausland zu
achten ist, welche EU-Förderpro-
gramme Unterstützung anbieten
und viele andere praktische Tipps
hält die HwK-Außenwirtschaftsbera-
tung parat. Der Tarifüberblick ist
beispielsweise für Handwerker inter-
essant, die regelmäßig in Luxem-
burg arbeiten und mit teuren Handy-
rechnungen für grenzüberschreiten-
des Telefonieren kämpfen.

Bürokratie abbauen

Mit dem Preis für die beste Idee
zum Bürokratieabbau sollen innova-
tive Vorschläge ausgezeichnet wer-
den, die dazu beitragen, durch EU-
Recht verursachte überflüssige Bü-
rokratie abzubauen. Ziel ist eine Re-
duzierung um 25 Prozent bis 2012.
Der jetzt veranstaltete Wettbewerb
bietet Bürgern, Unternehmen und
Behörden Gelegenheit, ihren Bei-
trag zu leisten, damit Europa ein ef-
fizienterer Wirtschaftsstandort
wird. Die Einreichungsfrist endet
zum 31. Januar 2009. Die drei Teil-
nehmer mit den besten Ideen wer-
den zur Verleihung der Europäischen
Unternehmerpreise am 13. Mai
2009 nach Prag eingeladen. Infos
unter www.best-idea-award.eu.

Asien erschließen

„Made in China“ kennt jeder. Doch
wer findet sich in Sprache und Kul-
tur des fernöstlichen Staates zu-
recht? Mit dem „EU-China Trai-
nings- und Austauschprogramm
(METP)“ der europäischen Kommis-
sion haben Führungskräfte die
Chance, sich zu Experten für den
chinesischen Markt ausbilden zu
lassen. Die HwK Koblenz unter-
stützt ihre Mitgliedsbetriebe bei der
Antragsstellung und Vorbereitung
auf das von der EU-Kommission fi-
nanzierte Programm. Bewerben
kann sich bis zum 1. Januar jeder,
der keine oder sehr begrenzte Chi-
nesischkenntnisse besitzt, zwi-
schen 26 und 40 Jahren alt ist und
ein abgeschlossenes Studium sowie
fünf Jahre Arbeitserfahrung besitzt.

Informationen bei der HwK-Außen-
wirtschaftsberatung,  Tel.: 0261/
398-241, Fax: -994, E-Mail:

export@hwk-koblenz.de

HelleWecKs begeistern Viertklässler
Popstar Thomas Anders liest in der Hans-Zulliger-Schule aus dem HwK-Kinderbuch

„Lesen heißt auf Wolken liegen oder
wie ein Vogel fliegen“, klang aus
den Kehlen der Mädchen und Jun-
gen vom Chor der Hans-Zulliger-
Schule in Koblenz. Mit Gesang star-
teten die über 50 Schüler in den
vom Ministerium für Bildung, Wis-
senschaft, Jugend und Kultur lan-
desweit veranstalteten „Tag des Le-
sens“.

Für einige unter ihnen gab es dop-
pelt Grund zur Freude, den Unter-
richtstag einmal  a n d e r s  zu be-
ginnen. Popstar Thomas Anders las
für sie aus dem Buch „Sind die Hel-
leWecKs noch zu retten?“ von dem
international bekannten Kinder-
buchautor Stefan Gemmel und der
HwK Koblenz. Die Kinder hörten
staunend die Geschichte von den
Waldwesen Rädchen und Schräub-
chen im Wald der Hundert Wasser.
„‘War da nicht was? Ich habe ein
Rascheln gehört ... da war doch
was, wiederholte der Junge und trat
näher an den Baumstumpf heran,
sodass er Schräubchen beinahe be-
rührte.’ – Und was war da? Wenn
ihr wissen möchtet, was weiter ge-
schieht und welche Herausforde-
rungen die Waldwesen noch meis -
tern müssen, solltet ihr weiterlesen.
Ich verspreche euch, es bleibt span-
nend“, so die Aufforderung des
Popstars an die Kinder. „Das könn-
ten wir öfter machen“, waren sich
die Kinder einig.

Die Mädchen und Jungen amü-
sierten sich köstlich, weil sie ihre ei-
gene Sprache in der von Anders
einfühlsam und lebendig vorgetra-
genen Geschichte wiedererkann-
ten. Einige hatten sich mit den da-
zu gehörenden Unterrichtsmateria-
lien, der Literaturwerkstatt, auf die

Lesung vorbereitet. Am Ende gab es
dann noch eine süße Überraschung
in Form von HelleWecKen. Die He-
fezöpfe, die Thomas Anders in der
dafür kreierten Tüte ausgab, ver-
fehlten ihre Wirkung nicht.

„Unsere Schüler brauchen eine
besondere Zuwendung. Die Idee
der HelleWecKs, auf witzige kindge-
rechte Art Berufsorientierung im
Handwerk zu vermitteln, trifft ins
Schwarze“, so Nicole Schuster, Leh-
rerin an der Schule mit Förder-
schwerpunkt Lernen. „Interessante
Geschichten  h ö r e n  und dann
darüber sprechen wirkt am nach-
haltigsten“, fügt sie hinzu. Und

auch hier landen die HelleWecKs
einen Volltreffer. Bisher erklingt die
Stimme von Thomas Anders auf ei-
ner eigens zum Buch produzierten
CD. Er und das Rapsoul-Trio Sista -
nova singen den Titelsong, der ins
Ohr geht. Und bereits im Februar
nächsten Jahres wird Thomas An-
ders die HelleWecKs als Hörbuch
aufnehmen.

„Toll, dass ich beim ‘Tag des Le-
sens’ dabei sein konnte. Gern
unterstütze ich das Projekt Helle-
WecKs“, so der viel beschäftigte An-
ders. „Ich lese meinem Sohn Ale-
xander, wann immer ich Zeit habe,
abends vor. Die Eltern sollten hö-

ren, worüber ihre Kinder sprechen
und sich dann in der Buchhand-
lung informieren“, rät er.

Der Fantasie, wie man Kindern
und Jugendlichen das Lesen nä-
herbringt, sind keine Grenzen ge-
setzt. Und wenn wie im Kinder-
buch „Sind die HelleWecKs noch zu
retten?“ Lust auf das Handwerk 
geweckt wird, ist es mehr als ein
(Vor-) Lesevergnügen.

Informationen zu den Helle -
WecKs bei der Pädagogischen An-
laufstelle der HwK, Tel.: 0261/ 398-
343, Fax: -989, E-Mail: hellewecks
@hwk-koblenz.de, Internet:

www.hellewecks.de

Thomas Anders las am landesweiten „Tag des Lesens“ an der Hans-Zulliger-Schule vor begeisterten Viertklässlern aus
dem HwK-Kinderbuch „Sind die HelleWecKs noch zu retten?“. Foto: Piel media

„Fokussiert auf Wohl der Betriebe“
Positionsbestimmungen in der Vollversammlung – Fortsetzung von Seite 1

In der jüngsten Vollversammlung lie-
ßen HwK-Präsident Karl-Heinz
Scherhag und Arbeitnehmer-Vizeprä-
sident Ulrich Ferber markante Ereig-
nisse aus dem vergangenen Jahr Re-
vue passieren und warfen einen
Blick in die Zukunft.

„Die Kammer leistet ihren Beitrag
für eine positive Entwicklung der
Betriebe“, warb Präsident Scherhag
für die umfangreichen Beratungs-
leistungen der HwK. „Wir sind für
unsere Unternehmen da und ma-
chen dies auch deutlich über einen
Ausbau der HwK-Standorte in der
Fläche.“ Stellvertretend nannte
Scherhag die Ahr-Akademie in Ahr-
weiler, die im März 2009 eröffnet
werden soll, oder die jüngsten Ein-
richtungen in Cochem (Mosel-Aka-
demie) oder Wissen (Westerwald-
Akademie), die durch die Region
sehr gut angenommen würden.

Ebenso sei die Hunsrück-Akademie
in Simmern mit dem Vertragsab-
schluss mit der Kreissparkasse
Rhein-Hunsrück als Investor auf ei-
nem guten Weg.

Gewandt an seinen hauptamt-
lichen Part an der Kammerspitze
lobte Scherhag die jahrzehntelange
Arbeit von Karl-Jürgen Wilbert.
„Gemeinsam und immer fokussiert
auf das Wohl unserer Betriebe wur-
de Einzigartiges erreicht. Das ist
beim Handwerk genau so auch an-
gekommen und aus den Gesprä-
chen mit Betriebsinhabern, Mitar-
beitern oder Lehrlingen ist die Bot-
schaft sehr deutlich herauszuhö-
ren, dass man mit dieser Kammer
an der Seite einen guten, verläss-
lichen Partner hat, auf den man
auch stolz ist.“ Scherhag bedankte
sich bei Wilbert mit einer speziellen
Sammlung verschiedener Weine
aus dem nördlichen Rheinland-

Pfalz. Wilbert revanchierte sich
beim Kammerpräsidenten mit ei-
nem Blumenstrauß und gratulierte
Karl-Heinz Scherhag zum 20-jähri-
gen Dienstjubiläum als Präsident
der Handwerkskammer.

Für den Flügel der Arbeitnehmer
sprach HwK-Vizepräsident Ulrich
Ferber zur Vollversammlung. Auch
er lobte das enge, positive Zu-
sammenspiel aus Ehren- und
Hauptamt in der Kammer, das letzt -
endlich einen wichtigen Beitrag zur
positiven Entwicklung des Hand-
werks im nördlichen Landesteil
über Jahrzehnte geleistet habe.

Unverständnis zeigte Ferber für
Rettungsprogramme des Staates für
einzelne Teile des Finanz- und
Wirtschaftssektors. „Im Handwerk
gilt, das jeder für seine Leistung ge-
rade stehen muss – ob Meister, Ge-
selle oder Lehrling.“ Eine Wertevor-
stellung, die auch als moralische

Anschauung an die junge Genera-
tion vermittelt werde, nun im gro-
ßen Stil und in aller Öffentlichkeit
aber relativiert würde. „Die glei-
chen Leute, die eine freie Entfal-
tung des Marktes forderten und das
Gesetz von einer natürlichen Ent-
wicklung der Marktwirtschaft pro-
pagierten, fragen nun nach Milliar-
denhilfen, um den Scherbenhaufen
zu beseitigen. Hier müssen neue
Kontrollmechanismen installiert
werden und dem Kapitalismus
auch Grenzen aufgezeigt werden.“

Für die Zusammenarbeit mit
Karl-Jürgen Wilbert bedankte sich
auch der Vizepräsident im Rahmen
der Vollversammlung – im Vorgriff
auf eine feierliche Verabschiedung
des Hauptgeschäftsführers im Janu-
ar. „Was Sie für das Handwerk ge-
leistet haben, findet allerhöchste
Anerkennung und ich bin mir si-
cher, es wird weit in die Zukunft
strahlen.“

Im Rahmen der Vollversamm-
lung wurden außerdem die Prüfung
und Abnahme der Jahresrechnung
2007 ohne Beanstandungen vollzo-
gen, die Beschlüsse im Bereich der
Berufsbildung, zum Beispiel zur
Überbetrieblichen Lehrlingsunter-
weisung einstimmig verabschiedet,
sowie der Haushaltsplan für das
Haushaltsjahr 2009 festgelegt.
Außerdem wurde eine neue,
bundesweite Imagekampagne des
Handwerks vorgestellt, über die das
Handwerk und seine Leistungen
noch plakativer auf der öffent-
lichen Bühne präsentiert werden
sollen.

Informationen zur HwK-Vollver-
sammlung unter Tel.: 0261/ 398-
141, Fax: -937, E-Mail:

hwk@hwk-koblenz.de

Die Vollversamm-
lung zeigt Geschlos-
senheit, wenn es
um die Belange des
Handwerks geht.

Foto: Piel media

Mit Sicherheit
zum Siegespreis
Handwerksbetriebe, die sich für die
Sicherheit und den Gesundheits-
schutz ihrer Angestellten am Ar-
beitsplatz eingesetzt haben, sollten
sich um den zum dritten Mal aus-
gelobten „Deutschen Arbeits-
schutzpreis 2009“ bewerben.

Haben Sie ein innovatives Pro-
dukt entwickelt, von dem auch an-
dere profitieren? Orientieren sich
Ihre Arbeitsabläufe an der langfris -
tigen Erhaltung der Gesundheit Ih-
rer Mitarbeiter? Haben Sie sich mit
Partnern in einem Netzwerk zu-
sammengeschlossen, um betriebs-
übergreifende Lösungen zu entwi -
ckeln? Dann bewerben Sie sich bis
zum 23. Februar 2009. Der Wettbe-
werb ist eine Initiative des Bundes-
ministeriums für Arbeit und Sozia-
les, des Länderausschusses für Ar-
beitsschutz und Sicherheitstechnik
und der Gesetzlichen Unfallversi-
cherung.

Bei Fragen zum Thema Sicherheit
am Arbeitsplatz hilft das HwK-Zen-
trum für Umwelt und Arbeitssi-
cherheit. – Info-Tel.: 0261/ 398-
654, E-Mail: zua@hwk-koblenz.de

Steuerdaten
elektronisch
übermitteln
Die Finanzverwaltung verstärkt den
Datenaustausch auf elektronischem
Weg, darauf macht die HwK-Be-
triebsberatung aufmerksam.

Um einen möglichst reibungslosen
Ablauf und eine schnelle Bearbei-
tung aller Steuerdaten zu ermög-
lichen, wurden Arbeitgeber und
Unternehmer bereits ab 2005 ge-
setzlich zur elektronischen Über-
mittlung der Daten der Lohnsteuer-
bescheinigungen, Lohnsteuer-An-
meldungen und Umsatzsteuer-Vor-
anmeldungen verpflichtet. Um un-
nötige Härten in der Übergangs-
phase zu vermeiden, hat die Fi-
nanzverwaltung bislang im Einzel-
fall Ausnahmen ermöglicht.

Die Lohnsteuerbescheinigungen
von Arbeitslöhnen der Arbeitneh-
mer sind ab sofort von allen Arbeit-
gebern bis spätestens 28. Februar
des Folgejahres elektronisch zu
übermitteln. Dies gilt auch für Ar-
beitgeber, die bisher die Lohnsteu-
erkarte manuell ausgefüllt haben.
Ausgenommen sind nur noch Ar-

beitgeber, die ausschließlich Arbeit-
nehmer im Rahmen einer geringfü-
gigen Beschäftigung mit pauschal
versteuertem Arbeitslohn im Privat-
haushalt beschäftigen (sogenannte
Minijobber) und nicht über eine
maschinelle Lohnabrechnung ver-
fügen. Nur dieser Personenkreis
kann auch weiterhin die Lohnsteu-
erkarte manuell ausfüllen. Die An-
meldung der einbehaltenen Kapi-
talertragsteuer ist ab dem 1. Januar
2009 laut Einkommensteuergesetz
ebenfalls grundsätzlich nur noch
auf elektronischem Wege möglich.

Die Lohnsteuerbescheinigung so-
wie die Kapitalertragsteuer-Anmel-
dung müssen ab 2009 mithilfe ei-
ner sog. Sicherheitsauthentifizie-
rung übermittelt werden. Hierzu ist
eine einmalige Registrierung im Els -
terOnline-Portal (www.elsteronline
.de/eportal) erforderlich. Damit
stellt die Finanzverwaltung den Ar-
beitgebern kostenlose Programme
und einen schnellen Weg zur Über-
mittlung ihrer Steuerdaten zur Ver-
fügung. Eine Registrierung sollte
möglichst bald stattfinden, um
Engpässen zum Jahreswechsel aus
dem Weg zu gehen und rechtzeitig
auf die neue Übermittlungsart vor-
bereitet zu sein.

Nach der Registrierung bei Els -
terOnline können dort die Lohn-
steuer- und Kapitalertragsteuer-An-
meldung sowie die Lohnsteuerbe-
scheinigung für die Arbeitnehmer
online ausgefüllt und abgegeben
werden. Ein Ausdruck auf Papier
oder die jährliche Installation von
Software ist nicht mehr notwendig.
Die Registrierung wird ca. zwei Wo-
chen benötigen, da per Post ein An-
schreiben mit Aktivierungs-Code
zugesandt wird.

Die Sicherheit bei der Datenüber-
mittlung ist durch ein hybrides Ver-
schlüsselungsverfahren gewährleis -
tet, das dem aktuellen Stand der
Technik entspricht.

Informationen bei der HwK-Be-
triebsberatung, Tel.: 0261/ 398-251,
Fax: -994, E-Mail:

beratung@hwk-koblenz.de

Mit Elster in die digitale Zukunft des
Steuerwesens. Foto: Gaida



„Kurse
für jeder-

mann – auch für
ältere Semester“ an.

Dazu gehören Seminare wie
„PC-Welt für Einsteiger“, „Orna-

mentschnitzen“, „Make-up 50
plus“ oder „Einfach fotografieren
mit der Digitalkamera“.

Wer für eine anschauliche Prä-
sentationen schon immer die Vor-
teile einer 3D-Simulation nutzen
wollte, findet einen schnellen Ein-
stieg in das Modellierprogramm
„SketchUp“ mit dem gleichnami-
gen Kurs. Um der Konkurrenz ei-
nen Schritt voraus zu sein, bedarf es
oft einer zündenden Idee, die zum
Wettbewerbsvorteil wird. Wie mit-
hilfe von Kreativitätstechniken und
Querdenkübungen neue Ansatz-
punkte für den Unternehmenser-
folg gefunden werden, zeigt der
neue Kurs „Der Konkurrenz einen
Schritt voraus – mit neuen Ideen
am Markt besser bestehen“.

Vollzeitlehrgänge in 16 und Teil-
zeitlehrgänge in 26 Handwerksbe-
rufen bereiten auf die Teile I und II
(Fachtheorie und Fachpraxis) der
Meisterprüfung vor.

Das vollständige Weiterbildungs-
programm ist ab sofort kostenlos
an den HwK-Standorten erhältlich.
Informationen zum Bildungspro-
gramm und Beratung für eine indi-
viduelle Qualifizierungsplanung
bei der HwK-Weiterbildung, Tel.:
0261/ 398-415, Fax: -990, E-Mail:
bildung@hwk-koblenz.de, Internet:
www.hwk-koblenz.de/weiterbildung

FACHBÜCHER FÜR DAS HANDWERK
Praxis-Handbuch Wärmedämm-Ver-
bundsysteme (WDVS), Verlagsge-
sellschaft Rudolf Müller, ISBN 978-
3-481-02154-2, erklärt deren Ein-
zelkomponenten und deren Kombi-
nationsmöglichkeiten. Der zweite
Teil stellt die Ausführung von WDVS
zusammenfassend dar. Dabei unter-
scheidet der Autor zwischen der
Verarbeitung der Systemkomponen-
ten und den wesentlichen Konstruk-
tionsdetails. Der dritte Teil gibt ei-
nen Überblick über die Schäden an
wärmegedämmten Fassaden. Im
vierten Teil wird die Sanierung von
WDVS erörtert.
Wärmebrücken im Holzrahmenbau,
CD-Rom, Bruderverlag Köln, ISBN
978-3-87104-168-6, liefert die er-
forderlichen Daten zum Nachweis
der Gleichwertigkeit von Holzrah-
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Fachkräfte für die
Handwerksbetriebe gewinnen
Ehemalige Soldaten starten im Zivilberuf durch – Y-BERHOLSPUR.DE Nr. 12 erschienen

Zum zwölften Mal präsentiert die
Handwerkskammer (HwK) Koblenz
gemeinsam mit dem Verlag für An-
zeigenblätter (VfA) in Mülheim-Kär-
lich das Magazin Y-BERHOL-
SPUR.DE mit Themen rund um
Bundeswehr und Wirtschaft und de-
ren Zusammenarbeit zum gegensei-
tigen Nutzen.

Im Mittelpunkt der Reportagen ste-
hen Soldaten auf Zeit (SaZ), die sich
durch „ziel- und profilgenaue Qua-
lifikation während und nach ihrer
militärischen Dienstzeit in Zu-
sammenarbeit mit den Wirtschafts-
kammern fit für die Aufgaben als
Unternehmer oder Fach- und Füh-
rungskräften in den Betrieben un-
serer Region machen“, so HwK-
Hauptgeschäftsführer Dr. h. c.
mult. Karl-Jürgen Wilbert, der ge-
meinsam mit Verlagsgeschäftsfüh-
rer Bernd Weber das Magazin initi-
iert hat. 

Dreh- und Angelpunkt ist dabei
das Beratungszentrum Bundes-
wehr-Wirtschaft (BzBwWi) unter
dem Dach der HwK in Koblenz, das
für SaZ individuelle Bildungspla-
nungen in Zusammenarbeit mit
dem Berufsförderungsdienst der
Bundeswehr (BFD) erstellt.

Die Titelgeschichte der zwölften
Ausgabe erzählt von einem „klei-
nen Nest“ in der Eifel, das sich zum
„beruflichen Nest“ für ehemalige
SaZ entwickelt. Denn gleich drei ar-
beiten beim Fräs-Spezialisten DSM
in Darscheid, zwei in Führungspo-
sitionen, einer in der praktischen
„Ausbildung am Arbeitsplatz“ im
Rahmen der Berufsförderung am
Ende seiner Dienstzeit. Für den
Unternehmer zählt deren deutli-
ches Signal, dass „sie ihre Aufgaben
im Betrieb ausfüllen können und
wollen“.

Können und Wollen legen auch
die ehemaligen SaZ an den Tag, die
sich auf der Grundlage des Meister-
briefes in ihrem Handwerk selbst-
ständig gemacht haben. Aus ihrem
Kreis wächst eine junge Unterneh-
mergeneration heran, die ihr Po-
tenzial in die gesamtwirtschaftliche
Herausforderung der Betriebsnach-
folgeregelung einbringt.

Ein zentrales Thema der Ausgabe
ist das noch junge Modell einer ver-
kürzten Berufsausbildung für Solda-
ten, das bereits in vier Gruppen ge-

startet ist. BzBwWi und HwK haben
es in Abstimmung mit dem
Bundesministerium der Verteidi-
gung entwickelt. Innerhalb von
nur 15 Monaten erlangen kürzer
dienende SaZ ihren Gesellenbrief in
einem von vier Handwerksberufen.
Die Teilnehmer der ersten Gruppe
haben inzwischen ihre Zwischen-
prüfung abgelegt und bestanden –
auch für die Ausbildungsbetriebe
ein großartiger Erfolg.

Darüber hinaus gibt Y-BERHOL-
SPUR.DE Einblicke in das Leben
innerhalb der Truppe. Dazu gehö-
ren anerkannte zivilberufliche Qua-
lifizierungen im Rahmen des mili-
tärischen Dienstes, die Ausbil-

dungskooperation im „Schaumbur-
ger Modell“ und Strategiegespräche
zwischen Bundeswehr und Wirt-
schaft. Neben dem Befehlshaber
des Heeresführungskommandos,
Generalleutnant Wolfgang Otto,
zum Afghanistaneinsatz seiner Sol-
daten kommt der scheidende
Bundesvorsitzende des Deutschen
BundeswehrVerbandes, Oberst
Bernhard Gertz, zu Wort. 

Das Magazin erscheint auch im
Internet unter: www.y-berholspur.de

Informationen zum Magazin Y-
BERHOLSPUR.DE, Tel.: 0261/ 398-
165, Fax: -996, E-Mail: pres-
se@bundeswehr-wirtschaft.de

www.bundeswehr-wirtschaft.de

Y-BERHOLSPUR.DE porträtiert Soldaten, die sich bei der HwK Koblenz auf die
Rückkehr in den Zivilberuf vorbereiten. Dem Meister im Handwerk messen sie
einen hohen Stellenwert zu. Foto: Gaida

menbaukonstruktionen nach DIN
4108, Beiblatt 2. Dem Nutzer ste-
hen 50 technische Detail-Zeichnun-
gen zur Verfügung. Daraus kann er
das passende Konstruktionsdetail
heraussuchen, seine individuellen
Werte eintragen und die so wärme-
technisch nachgewiesene Zeich-
nung seinen Bauunterlagen beihef-
ten. Die neutrale Aufbereitung des
Wärmebrückenkatalogs macht Holz-
bauer und Energieberater unabhän-
gig von Herstellerkatalogen und

unterstützt sie bei der Planung ener-
gieeffizienter Konstruktionen.
Deutsches Dachdeckerhandwerk –
Regeln für Abdichtungen, Verlags-
gesellschaft Rudolf Müller, ISBN
978-3-481-02517-5, umfasst die
Grundregel für Dachdeckungen, Ab-
dichtungen und Außenwandbeklei-
dungen sowie die komplette Neu-
fassung der Flachdachrichtlinie
2008, inhaltlich in die Abschnitte
nicht genutzte und genutzte Dächer
unterteilt. Es folgen Hinweise für
Holz und Holzwerkstoffe sowie zur
Lastenermittlung. Die Merkblätter
enthalten Informationen zu Wärme-
schutz, Blitzschutz, Solartechnik
sowie zur Bemessung von Entwäs-
serungen. Den Abschluss bilden
Produktdatenblätter und eine Über-
sicht der Normen im Arbeitsgebiet.

Ein wirksames Mittel gegen stei-
gende Anforderungen am Arbeits-
markt ist die eigene Bildung. Mit
neuen Kenntnissen und Fähigkeiten
steht der erfolgreichen Berufslauf-
bahn nichts mehr im Wege.

Das neue HwK-Bildungsprogramm
2009 ist auf mehr als 220 Seiten ge-
füllt mit jeder Menge Angeboten
für Handwerker und Nicht-Hand-
werker, die mehr wissen wollen.
Das umfassende Spektrum an Semi-
naren und Lehrgängen erstreckt
sich von betriebswirtschaftlichen,
rechtlichen und technischen Inhal-
ten über Umwelt und gestalterische
Kurse sowie Netz- und Sys -
temtechnik, EDV und der Ausbil-
dung zu Fachkräften im Handwerk
– angeboten an den HwK-Standor-
ten in Koblenz, Bad Kreuznach,
Rheinbrohl, Herrstein, Wissen und
Cochem und ab Frühjahr in Bad
Neuenahr-Ahrweiler.

Brandneu ist der Bachelor-Stu-
diengang „Handwerksmanage-
ment“, den die HwK Koblenz in
Kooperation mit der HwK zu Köln
anbietet. Diese akademische Chan-
ce bietet sich allen Absolventen der
Fortbildung zum „Betriebswirt des
Handwerks“. Als berufsbegleitendes
Studium kombiniert es die Vorteile
von Präsenzstudium und integrier-
tem E-Learning über eine Lernplatt-
form im Internet. Auf die Anforde-
rungen eines zusammenwachsen-
den Europas zugeschnitten ist der
neue Kurs „Meister-Kompetenz für
Europa“. Damit können Handwer-
ker, die grenzüberschreitend Ge-
schäfte abwickeln, ihre internatio-
nalen Kompetenzen trainieren und
sich über Sprache, Kultur, Waren-
und Wirtschaftsrecht und Landes-
kunde ihrer ausländischen Ge-
schäftspartner informieren. Für die
passenden Englischkenntnisse

sorgt der Kurs „Business Eng-
lisch – Englisch für den Be-
ruf“, der durch den Auf-
bau in Modulen indivi-
duelle Einstiegsmög-
lichkeiten bietet.

Auch für das
Nahrungsmit-
telhandwerk
bietet die HwK
aktuelle Weiter-
bildungen. So zum
Beispiel „Früchte- und
Gemüseschnitzen – Das
Auge isst mit!“. Und da es im
Nahrungsmittelhandwerk auch
aufs Verkaufen ankommt, muss das
eigene Aussehen stimmen. Das
dreitägige intensive „Knigge-Trai-
ning: Verkauf und Style für Lehrlin-
ge“ berät rund um die Themen
Typ- und Stilberatung, Kundenbin-
dung und -gespräch. Neu ist auch
der Themenbereich „Wellness und
Gesundheit“, der mit Kursen wie
„Entgiften und entschlacken“ oder
„Die alternative Behandlung bei
Sportverletzungen“ lockt.

Energie sparen ist das Thema der
Zeit. Entsprechend bietet das HwK-
Zentrum für Umwelt und Arbeitssi-
cherheit eine Reihe von Seminaren
an. So erfahren Fach- und Füh-
rungskräfte aus dem Bäcker-, Flei-
scher-, Metallbauer-, Tischler- oder
Keramiker-Handwerk in dem vier
Stunden umfassenden „Energieeffi-
zienz in Gewerbebetrieben“-Semi-
nar, wo die größten Energieeinspa-
rungspotenziale in ihrem Betrieb
verborgen sind. Speziell für das
Bau- und Ausbaugewerbe stellt der
Kurs „Passivhaus – hochgedämmt
und luftdicht“ dessen Konzeption,
Planung und Ausführung vor.

Für diejenigen, die sich bereits in
ihrem wohlverdienten Ruhestand
befinden und sich die Welt neu er-
schließen wollen, bietet die HwK

„Heute für morgen!“
Neu: HwK-Bildungsprogramm 2009 für Einsteiger und Profis

Arbeiotskreistermine im ersten Halbjahr 2009
Arbeitskreise/Kontakt Termine Themen

Baupraxis – Innovation und Zukunft 12.03., 17.30 h VOB-C Trockenbauarbeiten DIN 18340 – Die neue Norm und 
Ulrich Brink, Tel.: 0261/ 398-601 ihre Auswirkungen auf dem Trockenbaumarkt

Denkmalpflege 29.03., 18.00 h Konsequenzen der EnEV 2009 für den historischen Gebäudebestand
Frank Sprenger, Tel.: 06785/ 9731-760 25.06., 18.00 h Denkmalpflege auf der BUGA 2011

Energie sparendes Bauen 30.04., 18.00 h Dachdämmung – Möglichkeiten und Varianten
Dr. Friedhelm Fischer, Tel.: 0261/ 398-511

Export / Import 10.03., 17.00 h Das 1x1 des Exports
Christiane Zügner, Tel.: 0261/ 398-241 12.05., 17.00 h Rechtliche Grundlagen im Auslandsgeschäft

Gebäude-Energieberater 22.04., 18.00 h Erfahrungsberichte: Erstellung von Energieausweisen
Mathilde Braun, Tel.: 0261/ 398-653

Junge Technologien im Handwerk 28.04., 18.00 h LED und Co.: Innovative Beleuchtungstechnik – Technologie, 
Dr. Friedhelm Fischer, Tel.: 0261/ 398-511 Fortschritt und Anwendungsbereiche bei Kompaktleuchtstoff-

lampen, LEDs, Leuchtfolien

Kommunalpolitik 10.03., 18.00 h Regionale Profile schärfen – Regionalinitiativen als 
Rolf Weidmann, Tel.: 0261/ 398-249 Instrument der Profilierung

Messen, Ausstellungen und Märkte 15.01., 16.00 h Nachbereitung des Gemeinschaftsstandes auf der 
Michael Herdam, Tel.: 0261/ 398-131 Messe „Haus & Wohnen“ in Köln

Sachverständigenwesen 29.04., 18.00 h Mündliches Gutachten im Rahmen eines Gerichtsverfahrens 
Dieter Ehrmann, Tel.: 0261/ 398-202 (Ladungsgründe, Strategie, Vergütung)

VOB / Werkvertragsrecht 22.04., 17.00 h Novellierung des Vergaberechts
Manfred Rube, Tel.: 0261/ 398-201

Informationen und Anmeldung zu allen Arbeitskreisen, Tel.: 0261/ 398-331, Fax: -989, E-Mail: aubira@hwk-koblenz.de


